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a nſchwung volhogen habe, wie d 5 t alle] dieſelbe in den Zuſtand der „Barbarei“ führen j regung hierfür gegeben ſei; zuletzt im März und 
dat 25 „ N 1 50 Kat e he Saen nur] müßte. Jetzt, nach den Wahlen, könne man offener Mai 1879. Die Opportunitäte gründe, welche in 
*. ö ‘ bie Sitzung in Cinelpeiien von einander abwichen. Ein Beweis|teden, und plöplid fei die prozentuale Börjenflener | Sahıc 1879 gegen das Prinzip geltend gemacht“ 
ie- Präſtdent v. Levetzow eröffnet die für dieſe Elnheligkeit ſet der liberale Geſammtan - da, allerdings erſt in einem Antrage der Konſer⸗ worden, treffen heute nicht mehr zu. Aus überwie⸗ 
f an 11 Uhr. Bötticher, trag auf Ablebnung ver Beralhung des Etats pro vativen und nicht in einer Regterunge vorlage, aber genden Rückſichten des öffentlichen Wohles habe die 

r- Am Tiſche des Bundesrathes: von 1 1883/84. Wenn Herr v. Minnigerode auf vieler zweifle nicht, daß die Antragſteller fi vorher | Regierung jetzt den doppelten Etat eingebracht. Sie 
In 5 . Au die Koſtenanſchläge und | Berbindung der Fortfepritispastet mit der Demokratie] der Fiüſchwelgenden Zufimmung- des Zürften Bis- wolle damit nichts Beſſeres, aber auch nichts Schäp- * 


ca nungen zu den im Etat des Reichsamtes die 
. Sei en Bauten des Germauiſchen Mu⸗ 
en tung zu Nürnberg und des Dienfgebäudes der 
6, Normaleichungs-Kommiſſion. 
s ordnung: 
A A der Zuſammenſtellung der 
— aus ber hamöfjgen Kriegsloften Entſchädigung zu 
verrechn Aus gaben. 
9 — Burchard wimmt das 
1, Wort, um zu erklären, daß ex ſich eine Widerlegung 
om der vorgeſtrigen Rickert'ſchen Rede für ein fpäteres 
Stadium der Berathung vorbehalte. Nur das wolle 
* Der fon Hier alt aller Bepimmtheit erklären, daß die 
er A Regierung nach wie vor von der Nothwendigkelt 
pe Abenengt if, die Reichseinnahmen nicht blos zu re⸗ 
ar en, ſondern auch zu vermehren. Der Umfang 
it, Nies Bedürfniſſes könne ſich aber erſt feſiſtellen laſſen, 
er enn die Einzelſtaaten ihre Wünſche geäußert, und 
eg dazu ſei es nothwendig, daß jetzt ſchon im preußt⸗ 
„ chen Landtage die Bedürfnißfrage erörtert und mög⸗ 
t. MR präzis beantwortet werde. h 
[- Abg. v. Minnigerode bemerkt zunächſt, 
m daß er in der Rickert ſchen Rede vom Donnerſiag 
je. en Ton der Elegie wahrgenommen, der ihn in 
ig bannen geſetzt. Er erſehe deutlich daraus, daß 
8 Ausgang der preußiſchen Wahlkampagne doch 
p- ne gute Wirlung auch auf die Stimmung im 
Atichstage nicht verfehlt. Wo fei ſetzt der kühne 
Math der Liberalen? Wo ſelen ihre Initlativ⸗ 
Anträge, ihre flreiibaren Anwandlungen? Alles ver ⸗ 
ogen, nachdem die Herren gesehen, daß das Volk 
. in Maſſe von ihnen abgewendet. Bezüglich der 
. aſſungsauslegung in Rückſicht auf den Doppel⸗ 
0 
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anſpiele, jo müſſe er erwidern, daß ſich die Partel] mard vergewiſſert hätten. Der Fortſchritts partei 
ihres demokratischen Urſprunge niemals geſch ämt, ſie werde ſttets vorgeworfen, daß fie lein positives 
jet Rolz darauf, in ihren Reihen Männer wie Waldeck] Steuerprogramm habe, aber habe ſie nicht immer, 
und Ziegler gehabt zu haben, Demokraten im beſten ſchon im Jahre des Zolltarifgeſetzes, 1879, die Re 
Sinne dee Wortes, deren Balerlands“ und Kbulge⸗ ferm der Brannlweln- und Plübenzudkerſteuer gefor- 
treue noch Niemand anzutaſten gewagt hat. Mu dert? Ohne dieſe Reform ſel überhaupt kein Ge⸗ 
dem Worte Demokratie ſollte man doch im deutſchen deihen zu erwarten, und wenn man nicht alsbald 
Reichstage Niemand graulich machen, da doch dieſer daran gehe, namentlich bie Exportbonſſtlationen für 
Reichstag ſelbſt anf demofratiſcher Grundlage beruht. Zucker abzuſchaffen, reſp. bie bezüglichen veralteten 
Redner verweiſt ſo dann darauf, daß in dem Ziele Beſſmmungen zu reoldiren, dann werde man einen 
zur Vermehrung der Steuern nichts geändert worden, Krach in der Rübenzuckerinduſtrie erleben, wie er 
jondern nur die Taktll zur Erreſchung dieſts Zieles schlimmer nie dageweſen, und deſſen Rückwirkung 
habe ſich geändert. Ein Defizit kommt, ein Deſtztt auf die Landwirthſchaft im Allgemeinen auch nicht 
verſchwindet, aber die Steuern bleiben, das ſollte aus bleiben könne. Diefelbe Bevorzugung des Groß⸗ 
Herr v. Minnigerode im Auge behalten. Unjere grundbeſtzes finde er in dem Vorſchlage der Holz⸗ 
Finanzen ſiad weder jo gut, wie fie der frühere zollerhöbung und in dem Einfuhrverbot amerikant 
Sinanz- Mimiſter geſchlldert, noch fo ſchlecht, wie ſe ſchen Schwetneſleiſchts; das jet einfach eine Junker⸗ 
der neue Zinaaz-Mniſter darzuſtellen gesucht. Wir politik. Wetter wendet ſich Redner gegen die ſyſte. 
beſt⸗ den uns in Uebergangeverbältaiſſen, die Nach matiſchen Wahlbeeinfluſſungen der Behörden, gegen 
wirkungen der Kills von 1873 find noch nicht das Verfahren der Militärbehörden nach den letzten 
überwunden, wir befinden un: noch nicht in nor | Wahlen und gegen das Verbot der Militärkomman⸗ 
malen Erwerbeverzältniſſen. Hätte ſich wirklich ein dos bezüglich der Verwendung der Milttärmuſit bel 
ſo ellgemeiser Aufſchwung in unſerer Indufteie be fortſchrittlchen Selen, Er verlangt, daß alle Par 
merkbar gemacht, wie dies Herr v. Minnigerode be⸗ teten nach gleichem Maße gemeſſen werden, und 
bauptet, ſtad wir wirklich fast in allen Branchen daß, wenn man geſtatte, bet den Feſtlichkeiten der 
dem Auslande überlegen, wozu brauchen wir den Herren Cremer und Stöcker aufzuſplelen, dies auch 
Schutzon ? Haben wir denn noch Urſache, uns vor bei den fortſchrittlichen Feſten geſchehen könne. Die 
einem Wettlaufe mit dem Auslaude zu fürchten 7 Partellichkeit gehe aber fo weit, daß beiſpielsweiſe 
Warum fiad denn die Herren fo produktiv in neuen auf die Intervention des Polizeidirektors v. Saldern 
Steuerprojekten, warten Ste doch die Zeit ab, dieſer tn Charlottenburg die dortige Flora im elner fort- 
Etat if ja zum großen Theil anf unſert wuthſchaft⸗ſchrittlichen Verſammlung nicht hergegeben wurde, 
lichen Berhaltziſſe augewieſen. Herr Rickert hat während in derſelben Flora elne kouſervative Ver⸗ 
Beben, daß auch beim Militäretat Erſpar⸗ ſaamlung mit Mafttaufführung Raitfiaden durfte. 
niffe gemacht werden wüßten. Flugs ſagt der Herr (Heiterket) Oer Herr Kriege minister möge rund 
Schaßſckretär, die Wurzel unſerer geſammten Zu- btraus nach Soldgienart erlicren, daß die Militär 
Hände könuen wir nicht antasten. Und Herr v. behörden künftig in den geſchäftlichen Beziehungen 
Miuntgerode jagt daſſelde. Redner beklagt die Ver⸗ ohne Anſehen der Perſon verfahren werben. Was 
ſchwendung bei dem Kaſernen bau und ermplifizist| die zweijährigen Budgete aulange, fo ſet das aus⸗ 
dabei auf Dresden. Ein hoher Herr babe bei Be, ſchließlich eine polttiſche Frage. Es werde Krieg ge⸗ 
ſichtigung der dortigen neuen Jägerkaſerne ausge- führt birelt und indirekt gegen die Volksvertretung, 
zufen: Wenn fo eln Lieutenant wohnt, wie muß gegen den Einfluß des Parlaments, und, um das 
es cut beim General ausſehen. Dusch ſolche koſt⸗ zu verdecken, werde umgekehrt Klage erhoben: die 
ſpieligen Bauten und luxurlöſen Aus ſtattungen wird] Liberalen firebten nach parlamtntariſcher Regterung. 
allerdings das Militär geſchmälert, aber was noch] Der Abg. Rickert habe Recht, wenn er jagt: eine 
ſchlimmer fei, es führe das zu eintr Verwelchlichung Nation löant auf die Dauer nicht gegen ihren 
un eres Offizterkorpo. Die Herren Konſervativen, Willen regiert werden. Wollen Sie Gur Rechten) 
welche jeßt immer von den Wahlen ſprechen, ſolien bas leugnen? Ste ſchweigen (Wlderſpruch.) 
ſich vorſehen, daß fie ce nicht mit den Heulen Ge⸗ Alſo Sie find der Meinung, daß es Recht ſel, ein 
werbtreidenden bezüglich der Lizenzabgaben verder⸗ Bolt gegen feinen Willen zu regieren, daß das 
ben. Dieſer Vorgang ſei fehr lehrreich. Hier jet] Volk um der Köäaige, nicht aber die Könige des 
eine Tabaklizenzabgabe abgelehnt, in Preußen werde] Volles wegen da find, oder huldigen Sie heute 
fie jetzt vorgeſchlagen. Nach des Redners Auffaſſung noch dem Grundſatzt vom beſchränkten Unterthanen⸗ 
ſtehe dieſem Vorſchlag das Reichsgeſetz entgegen. verſtande? Oder fürchten Sie für die Zukunft ? 
Wenn hier der größte deutſche Staat in solcher Ste wiſſen ſehr genau, daß dit Zukunft Sauer 
Welſe ein Reicdgögejep mißachtet, wie lönne man da gehört, darum auch dle große Elle, mit der 4 
noch Achtung vor dergleichen Reichs inſtitutlonen bei] Ibre Pläne zu verwirklichen ſuchen. Die vr 
den anderen Bundesſtaaten erwarten? Herr von am Miniſtertiſch werden doch nicht glauben, 1 
Minnigerode wolle den Branntwein nicht au der wir fie benelden. Wir benelden fie Va 15 as 
Quelle an taſten. Das ſei ſehr bezeichnend. In gute Gehalt, noch um die gute hu Pe 191 
dieſem energiſchen Proteſt, in dieſer zarten Sorg⸗ ben Sie denn, daß irgend 8 55 3 en 
falt für die Schonung des Ginadbeſihes ſelen die Könnte, die Wege der N Nine Re k raf 
Konſervatven erkannt. Die Konſervallven ſollten Eulenburg u. ſ. w. zu Lie, 1 5 35 . 1 enn, 
doch nicht vergeſſen, daß, wenn die Börſeugeſchöfte daß nac den be } 111 2 81 tr 7775 fet, daß die Bevollerung und fomit der Konſum 
beſteuett werden, auch die Weiten und Spielſchulsen einen en hei re 1 ft Diomad if gefleigert ſel. Da muſſe unbedingt ein Frrtbum ob⸗ 
der Sportsmänner uad ähnlicher Geſellſchaftskreiſe in Diele Stelle bine ee eg wird nach walten. Der Redner findet ebenso wie ber Abg. 
beflenert werden müßten. Der Wedell⸗Malchow'ſche ihm fie ee Ja 1 * 0 achtvollommty heit Richter (Hagen) ein Moment ſchwerer B.ſorgulſſe 
Entwurf meffe dae ſoltde Geſchäſt wei mehr als] eines einzelnen a rel größere Gr. za dem Weberhanpkehmen der Zuckerfabriken, die wie 
das unſolide. Im Uebrigen ſel es ihm ſehr lieb, DW 15 * 55 a Laßt man in 0 Pilze jetzt aus der Erde ſchießen, well die Er- 
orm ert in die richtigen Wege geleitet werde. daß die Konservativen mit ihrem Antrage bervor⸗ Ju af 8 5 ung 1 den 75 portbonififattonen, die den Betrag des Wertbes des 
die Konferwativen hätten damtt ihre Pflicht gegen getreten, denn fie hätten ſich ſchon fo viele Blößen Die free g a de 5 5 nd an R Er thatfäg- auegeführren Zuders überfleigen, zu dieſer Induſtrie 
de Land erfüllt, da fie nicht wollen, daß das gegeben auf dem Gebiete der Steuerreformprolelle, Minifter thatſäch 3 eſchränkt. 75 Sn > diese förmlich anzeigen. Hier müſſe bei Zeiten für eine 
oßlapital und der reine Geldverkehr ſich der Be⸗ daß es gut wärt für die Aufklärung der allzu ver! lich die Krone 8 ih an 1 Br 14 dem Reform geforgt werden, denn wenn dieſe Zuſtände 
ung in ungeheurem Maße entziehen. Durch trauenovollen Maſſen, wenn die Herren von der einen Mannes. Die) Uberale np ingufchränten, ſich erſt einwurzeln, daun ſtehe in der That ein nn- 
Entwurf würden auch die Steuerstformbeſtre“ Rechten nun einmal ihr Meſſerſtück ablegten uud Bestreben, die Rechte dre Barlamı 2 0 ler dedlveler Krach bevor. Er perſönl ch habe das Ge- 
agen des Fürſten Bismarck aufs Wirlſamſte unter- zeigten, was fie können. Merkwürdig jet der Wider ⸗ nach Kräften Na 3 5 a var fühl der allerdringendſten Gefahr in Beung auf 
bt. Der Redner fließt mit dem Aub drucke der ſpruch zwischen dem Beſtreben auf prozentuale Bör⸗ Entſchledenheit, auf den a, x. 15 fun 5 biefe überaus wichtige wirthſchaftliche Frage. In 
doffnun g, daß die jetzige Periode poſitiver Geſetz⸗ ſenſteuer und den lapitalefreunplichen „Aeußerungen die Berathung eines — 4 —— . e Wi a 4 den Darlegungen des Reichs ſchatzſekretärs ſei die 
kunngsarbelt dem Reihe zum Segen, dem deulſchen der Offtzibſen, nawentlich der „ee glaßtal Kore | mäßigen Rechte der Reich käuftt 55 * t en Zweckmäßigkeit und die rechtliche Zuläſſigkett des 
iſerthum zur feſteſten Stütze gereichen werde, ſpondenz“, während der Wahlvorbereſtungen dieſes laſſen, und fie wird m 70 Zi 1 erartigen Doppelttats nur unvollkommen begründet worden. 
Ii daß alle Stürme der Zukunft machtlos an dem Sommers. Damals habe cs gegolten, die Wähler] Verſuch zurückweiſen. (Lebhafter Beifall.) In beiden Beziehungen habe er die ſchwerſten Ber 
(Mljen der deutſchen Einheit rütteln. (Lebhafter Bei⸗ erſter Klaſſe über die Abſichten der Regierung zu Bundeskommiſſar Staalsminiſter Scholz ver; denken. Die verbündeten Regierungen legens ſyſte⸗ 
0 rechts.) N beruhigen, und es wurde mit tönenden Phraſen] weit darauf, daß bie Reſcheregierung ſeit Jahren matisch darauf an, daß die Berfaffung verletzt wer⸗ 
Abg. Richter (Hagen) beftreitet, daß ſich veiſichert, daß eine ſtärkere Heranziehung des Kapi⸗ 


bemüht geweſen ſei, die Eiatsperlode zu verlängern den muß. Wenn es ſich aber nur um eine „Probe“, 
en Grundanſchauungen der Fortſchritsparteſ ein tals zur Beſteuerung nicht im Plane licge, da ung und daß auch ſeitens der Landesvertretung die An- nur um einen „Verſuch“ handle, fo erwide e er: 


liches. Nicht um eine prinzipielle, eine politiſche 
Frage handle es ſich hier. ſondern um eine Zweck⸗ 
mäßigkeitsfrage. Die Rickert'ſchen Ausführenngen 
hätten nichts widerlegt, nicht einmal ſein Citat aus 
der Rede des damaligen Abg. Dr. Friedenfhal. 
Redner citirt andere Aeußerungen des Dr. Frieden⸗ 
tbal, welche die Rickert'ſchen Eitate widerlegen. Das 
Beſtreben der Regierung geht dahin, die Verwaltung 
zu erleichtern, aber auch den Parlamentarismus zu 
vereinfachen, der Landes ⸗Verttetung eine Erleichte⸗ 
rung zu verſchaffen. (Beifall rechts.) Redner wi⸗ 
derlegt auch, die weitere Ausführung des Abg. 
Rickert. Wenn derſelbe frage, woher die Keglerung 
die Mittel nehmen wolle, ſo liege Bier keine Ber- 
aulaſſung vor, dieſe Frage zu beantworten. Er be⸗ 
halte ſich aber vor, im preußischen Abgeordnetenhauſe 
bei Berathung des Finanzelats eingehende Dar⸗ 
legungen nach dirfer Seite hin in geben. Redner 
wendet ſich ſodaun zu den Ausführungen des Abg. 
Richter. Die Regierung werde eben nur das aus- 
geben, was die Landesvertretung genehwige. Was 
aber die Aus führungen in Bezug auf die Rüben 
zuckerfleuer anlangt, namentlich das angebliche Gnt- 
achten eines Ober⸗Zollbeamten in Betreff des Ex⸗ 1 
portes, jo habe derſelbe Beamte bereits zugeſtanden, 4 
daß feine Aus führungen nur auf Vermuthungen da⸗ . 
ſtten. Ebenſo ſelen die Zahlenangaben Richters in 
Bezug auf die Holzſteuer unrichtig. und habe er 
(Redner) dieſelben bereits im preußiſchen Abgtord⸗ 
netenhauſe berichtigt. (Beifall.) Ze 
Sächſiſcher Bundeobevollmüchtigter v. N o ſti - 
Dallwig widerlegt bie Aus führungen Rihlas 
in Beireff des Kaſtroenbaues in Dresden und erklärt, 
daß es den vereinigten Regierungen vollkommen fern 
liege, dea Rechten dis Parlaments irgendwie“ zu 
nahe zu treten. Die Vorlegung des zweijährigen 1 
Eats jei nur eine Maßregel der Zweckmäßigkeit. 
Krugemlaſſter v. Kameke widerlegt einige 
auf die Milttärverwaltung bezügliche Vorwürſe Rich ⸗ 
ters, in welchen derſelbe die Militärderwaltung der g 5 
Wahlbecinftuſſung beſchuldigt, vurch Darſtellung der b 
Fälle an ber Hand von altenmäßigem Material, aus 
denen leder Verdacht der Beriefluſſung der politi- _ 
ſchen Wahlen durch die Milikärverwaltung zurück! I 
gewieſen wird. Wenn Herr Richter keine weiteren 1 
Beweise für feine Behauptungen beibringen könne, 


daen hätte er nur feinen Vorwurf unterlaſſen 
ſollen. 


Abg. ». Bennlgſen behält ſch bei der 
Spezlaldiskuſſton über den Etat we tere Darlegungen 
vor und ſchließt ſich der Hoffaung Rickerts an, daß 
es der Budget Kommiſſton gelingen werde, an dem 
Etat derartige Aenderungen duch Abſtriche ꝛc., ohne 
dem Staa eintereſſe und namenilih unſertr Wihr⸗ 
kraft zu nahe zu treten, vorzunehmen, daß die Ein⸗ 
nahmen mit den Aus gaben balanziren und man die 
Anleihe entbehren könne. Bei einem Etat von rund 
300 Mintonen laſſe ſich das wohl ermöglichen. 
Auf die Spenalctats ö bergehend, fo verweiſt Redner 
zunächſt auf den Etat der Zölle und Verbrauchs 
ſteuern, er rund 3 Millionen weniger in Auſa tz 
bringe als der vorige Etat, tropdem es Thatſache 
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dat köane er ſich mit den Ausführungen Riders 
Acht einverſtanden erllären. Der Art. 69 ſtehe der 
ntrathung eines Doppeletats wicht entgegen, das 
cht des Parlamente werbe nicht verkürzt, wenn 
der Boranſchlag auf zwei Jahre erfolge. Die Kon⸗ 
ſevativen ſelen gerade jo gute Hüter der Verfaſſung 
wie die Liberalen, fie ziehen bei ihrer Zuſtimmung 
TR den Regterungs vorlagen aber auch die zwingende 
1Sejgäftetage, die Häufung der parlamentariſchen 
beiten in Reichstag und Landtag in Erwägung, 
und aus sachlichen Gründen ſeten fie für den Dop⸗ 
del-Etat, gegen den fie recht iche Gründe nicht an- 
erkennen könnten. Ten Verſuch ſollten doch auch 
e Liberalen einmal gestatten, damit man ſehe, ob 
beabſichtigte neue Zuſtand auch draltiſch ſel. 
Etat im Einzelnen beſpricht ber Rebner ſehr 
Kagehend, indem er ſich im Allgemeinen durch deu⸗ 
lden für befriedigt erllärt. Daß die Ausgaben 
gen, ſei in einem Staate mit großen Kulturauf⸗ 
Haben ſelbſtverſtändlich. Daß die Einnahmen ent- 
echend vermehrt würden, wäre eine Pflicht, die 
err Rachetag auf die Dauer nicht von ſich alleh⸗ 
zu tant. Ganz falſch ſet das Bild, welches der 
5 bg. Rickert von der Lage unſerer Induſtrle ent- 
A berfe. Er ſeinerſelts erblicke rings um ſich Zeichen 
1 wunges in allen Brauchen. Die Arbelte⸗ 
Ebne feien chellweiſe um 20 Prozent geftiegen, der 
ert hebe Ach, vie Produftion folge, und der 
; 
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Konfum im Jalande ſel nicht vertheuert worden, 
bas der Redner an einer Reihe von Brauchen, an 
der Selden- und Wollenfabrſlatlon ꝛc., im Speziellen 
dachweiſt. Einen größeren Raum in der Rede des 
5 von Minnigerode nimmt ſodann bie Verthel⸗ 
gung des von den Konſervattven eingebrachten 
Jorſenſteuerentwurfes ein, durch welchen die Reichs⸗ 
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Gegen der Nation jo feſtbeg ündet und der Einfluß 


5 der Redner unter lebhaftem Beifall von den Bän⸗ 
den der Linken, für unſer gutes Recht, und dies zu 


was dle Berfaſſung vorſchreibe, müſſe dauernd gelten 
und dieſe auch nicht auf ein einziges Jahr verletzt 
werden. In der Reichs verfaſſung finden ſich auch 
Beſtimmungen, welche die Rechte des Kaiſers 
und der verbündeten Regierungen fixirten. Was 
würde nun wohl Baiern und Würtkemberg ſa⸗ 
gen, wenn einmal der Reichstag ſagen wollte: 
Dieſe oder jene Beſtimmung gefällt uns nicht, wir 
wollen fie einmal „probeweiſe“ auf ein Jahr außer 
Kraft ſetzen? Das heißt nicht mehr, die Verfaſ⸗ 
jung interpretiren, ſondern mit ihr experimentiren 
und das geht nie und nimmermehr. Die Regle⸗ 
rung bleibt uns alſo eine ſorgfältige Erklärung 
der rechtlichen Gründe für ihr Vorgehen noch immer 
schuldig. Aus den Verhandlungen des konſtitulren 
den Reichstages von 1867 läßt ſich bis zur Son⸗ 
nenklarheit nachweiſen, daß damals Niemand in der 
Welt daran gedacht hat, den Artikel 69 jo auszu⸗ 
legen, wie jetzt der Relchsſchatzſekretär und leider 
auch Herr von Minnigerode Namens ſeiner politi⸗ 
ſchen Freunde es thut. Der Redner geht genauer 
auf das Zuſtandelommen der bezeichneten Paragra⸗ 
phen ein, auf die urſprüngliche Faſſung im Regie⸗ 
zunge entwurf und auf das Amendement des Abg. 
Miguel, welches jetzt den Artikel 69 bildet, und 
welches der preußiſchen Verfaſſung nachgebildet iſt. 
Er wiederhole, daß im Jahre 1867 kein Menſch 
meſes Amendement anders verſtanden habe, als daß 
der Etat alljährlich feſtgeſtellt werde, und dieſe In⸗ 
terpretation ſei ſo ſehr die allein gültige, daß eigent⸗ 
lich jede Dis kuſſion überflüſſig erſcheinen müſſe. Als 
Oewährsmann wollte er hier keinen liberalen Repner, 
ſondern den ehemaligen konſervauven Abg. Grafen 
Bethuſp⸗Huc citiren, der ſich ganz beſtimmt in ſei⸗ 
nem (des Rebners) und der übrigen Liberalen Sinne 
ausgesprochen. Herr von Minnigerode meine nun 
wotzdem, hier ſel eine Lücke in der Verfaſſung, und 
der Reichstag könne ſie ausfüllen, wie es ihm be 
Here, Würde das nicht in letzter Konſequenz dahin 
führen, daß die Etats auf ganze drei Jahre veran⸗ 
ſdlagt werden dürfen? Ein Gedanke, den man nur aus- 
zuſprechen brauche, um ſeine Abſurdität zu erkennen. Aber 
a ngeſehen hiervon: die Verfaſſung habe doch ihre 
Geschichte, ihre thatſächliche und poltuſche Geſchichte 
und auch ihre Wiſſenſchaft, und ale diefe Jaltoren 
ſpröchen gegen die von der Regterung beliebte 
Interpretation. Er provozire au⸗ drücklich darauf, 
daß ihm vom Bundesrathetiſch auch nicht nur ein 
Name irgend einer Perſönlichkeit genannt würde, 
die die Auslegung der Regterung tbeile. Rönne's 
Staaterecht in feiner muſterhaſten Objektivität und 
Bolfländigleit enthalte da, wo es fremde Aeuße 
rungen zittre, auch wicht die leiſeſte Andtutung 
einer abweichenden Meinung. Der Abgeordnete 
Rickert habe ſchon nulich ſihr gut dargelegt, 
wie der Bundeorath ſeldſt die jährliche Feſt⸗ 
stellung des Haus halts Etats nicht nur fies fill- 
ſchweigend gehandhabt, ſondern auch in ausdrüd- 
lichen Niederſchriſten als die allein nichtige aner ⸗ 
kannt. Er ſeinerſeits habe ſich die Mühe gegeben, 
nach ferneren Belegen für jene Praxis zu ſuchen, 
und es ſei ihm gelungen, eine ganze Reihe weitertr 
Belege zu finden. Doch wolle er hierauf nicht 
näher eingehen und nur darauf hinweiſen, wie die 
Verwaltung und die finanzielle Staats maſchinerle 
jeit Jahrzehnten auf den jährlichen Etat eingerichtet 
und eingearbeitet find. Herr v. Minnigerode fret- 
lch gehe über alle ſolche Schwierigkelten mit Leich⸗ 
tigkeit hinweg, während doch der Schatzſekrttär 
Burchard ſelbſt die Bedenken zum Theil anerkeune. 
Dem preußiſchen Miniſter Scholz wollte er doch 
ſagen, daß er ſich gewundert habe über den Succurs, 
den er Herrn Burchard geleiſtet und mehr noch 
darüber, daß er den Doppeletat auch für Preußen 
als in Ausſicht genommen darſtelle. Das heiße, 
nie Schwierigkeiten bis ins Ungemeſſene ſteigern, da 
in Preußen beiſpiele welſe die rieſenhaften Summen 
des Eiſenbahnetats abſolut der Feſiſtellung für mehr 
als ein Jahr widerſteben. Wenn jetzt die Vor⸗ 
lage betreffend generelle Einführung zweijähriger 
Budgetperied. a wieder an das Haus kommen ſollle, 
ſo zwelfle er nicht, daß die Erfahrungen, die mit 
dem „piobeweilen" Etat gemacht werden, die Ma⸗ 
lorität gegen diefes Seſeß noch vermehren würden. 
Auch im Centrum, wo ja eine gewiſſe Sympathie 
für den Doppeletat herrſche, werde das jetzige Expe⸗ 
ment vielfach ſtutzig machten müſſen. Hier handle 
ts ſich überdies nicht um ene Zweckmäßigkeit, ſon⸗ 
dern um eine poliiiſche Frage, nicht in rem Sinne, 
daß der Reichstag nach einer Erweiterung feiner 
Nachtbefugniſſe ſtrebt, ſondern in dem Sinne, daß 
die Volls vertretung dle geringen Rechte, die fie be⸗ 
kitzt, bewahren will. (Beifall links.) Der Rilche⸗ 
tag in einem Bundesſtaat hat ſchon deshalb eine 
ſchwierige Stellung, weil er immer eine föderaliſt. ſche, 
zentrifugale Partei beſitzen wird, und weil es des⸗ 
hald darauf ankommt, dieſen Faltor des Einheits⸗ 
gedankens zu ſtäc ken, ſtatt ihn zu ſchwächen. Die 
deutſche Bollönertretung beanſprucht weder noch be- 
ſitze fe den Einfluß des engliſchen Parlaments, das 
in jahrhundertelangen Kämpfen ſeine Stellung fid 
erobert. Bei uns ſei die Macht der Tynaſtie zum 


einer tüchtigen Beamtenhlerarchle ſo feſtgewurzelt, 
daß das Gegengewicht der Volksvertretung nicht 
entbehrt werden könne. Wie könne Herr v. Min- 
Algerode nur den deutſchen Reichstag mit den Ver⸗ 
Metungen der Einzelſtaaten vergleichen! Das ſel 
eine Herabſetzung der Würde der deulſchen Volles 
vertretung, die mit Stolz ihren Platz nehme neben 
den Parlamenten aller anderen großen Kulturſtaaten. 
& frage den Herrn 1. Minnigerode, ob wohl 
irgend ein Miniſter oder ein konſervativer Abgeord⸗ 
neter in Frankreich oder England es wagen würde, 
den dortigen Parlamenten den Vorſchlag zweljähriger 
Etateperioden zu machenk Wir ſtehen hler, jo ſchloß 


behaupten, follte auch den Kon ſervatiben am Brr- 


un llegen. 


Das Haus nimmt nunmehr einen Vertagungs⸗ unter dem Rindviehſtande immer weitere Dimenſto⸗ 


antrag an. 


Aus der Reihe der perſöulichen Bemerkungen 
heben wir als bie wichtigſte diejenige des natlonal⸗ 
liserolen Abg. und ehemaligen Finanzwinlſters Ho⸗ 
brecht hervor, der die Anführung des Finanzmi⸗ 
nifers Scholz aus dem Protokoll einer Miniſterial⸗ 
ſttung richtig ſtellt, in welcher Herr Hobrecht ſich 
angeblich für das jetzt vos der Regierung vorge- 
ſchlagene Verfahren ausgeſprochen haben ſoll. Der 
Redner erklärte demgegenüber, daß ihm ſeine Dis- 
fretion verbiete, das Amtsgeheimniß in der Weſſe zu 
Er könne 
auch jetzt nur ſagen, daß er die ihm flauiıte Aeuße⸗ 
rung nicht gethan, und daß es ſich damals um eine 
Erwägung der geſetzlichen Aenderung der Etatöpe- 
sioben gehandelt, nicht aber um eine Umgehung der 


verletzen, wie es hier der Miniſter gethan. 


Verfaſſang, wie fle jetzt angeßrebt wurde. 
Schluß 48 Uhr. 
Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 


Tagesordnung: Fortsetzung der Etats berathung 


und kleinere Gegenſtände. 


Ausland. 
Paris, 10. Dezember. (D. M. Bl.) 


mittelſt derer man ihn herbeigeführt. 


müuͤſſen, 
Mächte ſei eine Utopie. 


Der berühmte Bertheidiger Lachaud iſt geſtor⸗ 
(Aum. d. R. Charlee Altxandre Lachaud, 
der berühmte Pariſer Verihelsiger, wurde am 25. 
Febiuar 1818 in Treignac geboren. Durch den 
bekannten Giftmord Prozeß Lafarge wurde er mit 
Der glanzende Fluß ſelner 


ben. 


einem Schlage populär. 
Rede, die tlegante Jom des Ausdrucks, die Mo⸗ 


dulationefähtgkeit ſeiner weichen Stimme übten eine 


unvergleichliche Wirkung auf Geſchworene und Pa⸗ 


bitkam aue. Et war der geſuchteſte und gefücchttiſle 


Advokat ia allen ſchweren Fallen der Kriminaliſtil. 


Dem politiſchen Leben bileb Lachand bis zum Jahre 


1869 fern. Erſt in dieſer Epoche trat er als 
bouapartiſtiſcher Gegenkanvidat voa Jules Simon 
auf und ſchlug den Kandidaten der Oppoſition. 
Ja den letzten Jahren machte Lachaud als glänzen 
dee Vertheldiger der berüchtigten Vitriolheldinnen 
beſondeis von fi ſprechen) 


VPronluneller. 

Stettin, 11. Dezember. Das zur direkten 
deulſchen Dampſſchifffayrt (Expedien ten Morris u. 
Co.) gehörende Hamburger Dampfſchiff „India“, 
Kapt. Haberland, iſt am 7. d. M. wohlbehalten in 
NMewyork angelangt. Daſſelbe überbrachte 453 Paſſa⸗ 
site und volle Ladung. 

— Am 14. Jupi d. J. hatte der Aufſeher 
Keüger dia bei ihm in Pommerensdorf beſchäftigten 
Arbeiter Chriſt. Fr. Wilh. Dietrich wegen einer 
Arbeit zur Rede geſtellt. S. wurde darüber er⸗ 


zünt und ſchlug den Krüger mit einer elſernen 


Schippe gegen din Kopf. Dee halb wegen Miß 
handlung angeklagt, wurde gegen D. auf 3 Mon. 
Gefängniß erkannt. 

— Der Arkeiter Karl Heimich Behnken⸗ 
dorf aus Unter Bredow, welcher zur Zelt im hie 
ſigen Gerichts Geſängniß wegen Thier qaälerei und 
Körperverletzung eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren 
6 Monaten verbüßt, war am 31. Auguſt d. Je. 


beauftragt, im hieſigen Landgerichtsgebäude Torf zu 


tragen. In den Räumlichkeiten des Gerichts wur⸗ 


den bauliche Veränderungen vorgenommen und wa⸗ 


ren die Bureaus in Folge diſſen ausgeräumt uad 
bie Uteaſilien auf dem Flur aufgeſlellt. Dieſen Um⸗ 
ſtaud benutzte B. und entwendete 2 Lagen Schreib- 
papier. Trotzdem der Werth dieſes Papiers nur 15 


Pf. betrug, wurde B. in der heutigen Sitzung des 
Schöffengerihtse wegen Entwendung deſſelben zu 5 
Tagen Gefängulß verurtheilt. 


— Nach den bet der königlichen Polizeldirek⸗ 
tion gemachten Anzeigen wurden in den leßten Ta⸗ 


gen geſtohlen: Dem Schuhſtraße 26 wohahaften 
Kommis Schochow aus einem veiſchloſſenen Spinde 
mittilſt Nachſchlüſſel ein Portemonnaie mit 70 Marl 
Inhalt; der Arbeiterfrau Frank, Wallſtraße 36, aus 
einer Kommode 9 Mark 50 Pf.; aue einer Wog⸗ 
nung Kronprinzenſnaße 1 verſchiedene Stücken Kin- 
derwäſche im Werthe von 12 Mark AO Pf. 


— Vorgeſtern Morgen wurde beim Ausräu⸗ 


men der Dunggrube des Hotel Kalſerhof, Bollwerk 
37, ein kleines Bündel in Zeugſtoſſ eingewickelt ge- 
funden, in weichem fi die Leiche eines neugtbore⸗ 
nen Kindes mäsnlichen Geſchlechts befand. 


— Am Sonnabend wude an der Spüle der 


dritten Oderbrücke die Leiche des Steinſetzers Albert 
Ladwig aus Grabow aus dem Waſſer gezogen 
und an demjelden Tage wurde in dem Telegraphen 
Materialien - Depot der Berliu - Stettiner Bahn der 
Arbeiter Schröder erhängt aufgefunden. 


— In der Konditorei von Gilbert am Pa- 


vabeplaß erſchſen vorgeſtern ein anſtändig gekleidete 
Mädchen von circa 20 Jahren, das ſich für die 
Tochter eines Hiefigen belannten Zußizvathes aus gab 
und für dieſen 2 Pfund Marzipan forderte und 
auch ohne Bezahlung erhielt. 
cherchen haben ergeben, daß dieſe Perſon 
Schwindlemin war, welche nicht nur den genannten 
Betrug ausgeführt, ſondern auch von dem Verkaufs- 
tiſche des G. noch Marzipan geſtohlen hat. 


näheren Re 
tine 


Die 


Die 
„Republigue francalſe“ jagt in einer Besprechung 
der diplomatiſchen Zwecke, welche die Reife des ımj- 
fügen Miniſters von Giers gehabt habe, es handle 
ſich um den Verſuch, zwiſchen den beiden großen 
Nebenbuhlern Oeſterreich und Rußland, wenn nicht 
definitiven Frieden, fo doch eine Waffenruhe herzu⸗ 
ſtellen. Ein El folg dieſes Verſuchto wäre um jo 
werthvoller, je größer die Anſtrengungen wären, ver ⸗ 
Blieben bie- 
ſelben jedoch zwecklos, jo wurde man ſich ſagen 
ein dauerndes Einvernehmen der belden 


ſollen. 


zum 14. Auguſt auf der Pölitzerſtraße den Nevler⸗ 
wächter vor die Bruſt ſtieß, ſo daß dleſer in den 
Rinnſtein fiel. 


ſchwerer bet dem Reichtum unſeres Büchermarlis. 
Zwei neue Eiſchelnungen 
aber mit Recht empfehlen za dünnen: es find die 
im Verlage 


Liedlingeopern für die Jugead von Tanichen Un- 
genannt. 
mag. 
mann, 
Diavolo. 


Auswahl werden hier 
den Kindern wiedererzählt, in ſtreng fltlichee und 
pädagogiſcher Form, um fo bel Zeiten in ihnen 
Sinn für klaſſiſche Muſſiwerke zu wecken. 


was E. Polto's vielgeleſene Muſitaliſche Märchen 
für die Erwachſenen find, 


bachs Heldengedicht 
geb. mit Illuſtrauonen 3 M. 

die größte Kunſtoichtung des deutſchen Mittelalters, 
zu machen, bedarf wohl kaum einer Rechtfertigung. 


tergedichte : 
vom Juſtiakuv-Natürlichen zum Bewuß! Slüllichen, 
die reime verſtänduiß volle Durchführung diejer Ider, 
das wunderdar warme Gefühl, das tiefe Deutfche 


das alte Gericht in paſſender Reproduktion auch zu 
einer bildenden Lektüre ſür unſere Jugend. 


dem Zauberland. 
Tautchen Ungenannt. 
Nit zahlreichen Illuſtrattonen. Preis nur 2 Mark. 


krelſen Freude bereiten. 
dem auffallend billigen Preiſe eine höchſt 


bei W Friedrich. Der Berfaſſer führt uns in die⸗ 
ſem Buche in die Zeit eln, welche zwischen der 
Schlacht von Auſterlitz und der von Jena liegt und 
giebt uns ein höchſt lehrreiches Bild, wie tioß aller 
Tuchtigkrit der Elemente doch der preußiſche Staat 
mit raſchen Schritten der Kataſtrophe zueilte, welche 
ihn bel Jena darnlederwarf. 
und höchſt anregend geſchrleben. 


Urwald. 2 Boe. 
Der Verfaſſer hat im Auſteage des Beſſtzers der 
Kölniſchen Zeitung die Länder Südamerikas bereiſt 
und mit ausgezeichnetem Blicke die dortigen Ber- 
bältaiffe aufgefaßt und fle in leicht lesbarer, 
intereſſaater Form dargeſtellt. 
tigkeit, welche jene Länder für deutſche Auswanderer 
haben, iſt das Buch von ſehr bedeutendem Jntereſſe 
und kann warm empfohlen werden. 


r 


— Auf dem Gute Schönebeck bet Stargard 


trefflicgen Buche liegt der erſte Band vollendet 9 
nimmt leider die dort ausgebrochene Lungeuſtucht 


Geſtaltung des menschlichen Lebens in den vrt ſchle 
denen Zonen und bei den verſchiedenen Völkern und 
Raten. Wir können das Buch warm empfehlen, 
1399) 
Zum etſten Male bietet die Verlags buch hand⸗ 
lung Sam. Lucas in Elberfeld einen Taſchen⸗Notiz⸗ 
Kalender für deuſche Handwerker, Preis 1 M. 
20 Pf., der nach Juhalt, Auswahl und Form je 
bsſchaffen if, daß er alle diejenigen Anſprüche des 
Handwerkers befriedigt, welche letzterer an einen jpr- 
nell für feine Zwecke brauchbaren Taſchenkalender 
ſtellen kann und deſſen Preis Auferft billig if. Der⸗ 
ſelbe enthält in hübſchem und dauerhaftem Embande 
Kalendarium, Sonnen- und Mond-Auf und Unter⸗ 
gang, Meſſen- und Märkte-Verzeichuß ꝛc, Notiz 
kalender mit Gedenktagen, Zinsberechnungs tafeln, 
Tabellen zur Berechnung des Kubil- Inhaltes von 
runden Hölzern, Fäſſern, Tonnen 2, Poſtnotizen 
und Portotarife, Schieferpergament, Slizzirblätter, 
Blätter für Einnahme und Ausgabe, Blätter für 
Schulden und Außenſtände, Eiſtubahnkarte von 
Deutſchland ff. 13881 
Wir empfehlen das ſoeben in J. U. Kerm’s 
Verlag (Mar Müller) in Breslau erſchienent „Illn⸗ 
ſtrirte Whiſt⸗Buch“. (Pieie 5 M.) Daſſelbe geich⸗ 
net ih vor ähnlichen Büchern neben größter Boll 
ſtändigkeit beſonders dadurch aus, daß es die Re⸗ 
geln des Spieles und die verſchiedenen Kombinatio- 
nen durch in den Text ſchwarz und roth gedruckte 
Karten bilder veranſchaullcht und daburch, jomie durch 
zahlreiche illuſtrirte Spiel-Aufgaben das Studium 
ungemein erleichtert. Für Viele wird es auch in⸗ 
tereſſant ſein, im Anhange eint genaue Erklärung 
des in Deutſchland kaum dekannten, in Rußland, 
1 20. aber viel geſpielten Jerolaſch⸗Whiſt zu 
en 


nen an. In dem am Donnerſtag daſelbſt ange⸗ 
ſtandenen Termint ſind wiederum 7 Stück Rinder 
getödtet worden, welche einen Taxwerth von 2330 
Mark hatten. Der Herr Veterinalr-Aſſeſſor Steffen 
hierſelbſt bat die Anordnung getroffen, daß der 
Rindviehſtand der ſämmtlichen Beſitzer in Schönebeck 
auf die Dauer von 60 Tagen unter polizeiliche 
Kontrolle geſtellt wird. Schon wieder ſind von dem 
Beilger des Rittergutes weitere 17 Stück Rindvith 
als der Lungenſeuche verdächtig zur Anzeige ge⸗ 
bracht, deren fofostige Tödtung nach Feſtſtellung 
durch den Herin Kreiethierarzt erfolgen wird. 

— Welche Irrfahrtin zuweilen Briefe unter- 
nehmen, wenn ſie im Brlefkaſten unter Druckſachen 
atrathen, das erſuhr kürzlich eine junge Dame aus 
Ueckermünde. Dieſelbe erhielt von einer Freundin 
in Berlin Mitte Otto ber er. einen in Berlin zur Poſt 
gegebenen Brief am 7. d. Mis. und zwar zu ihrer 
nicht geringen Ueberraſchung direkt aus. Tehe⸗ 
ran, der Haupiſtadt des Königreichs Perſten. Dem 
Briefe lag ein verbindliches Schreiben eines in Te⸗ 
beran weilenden deutſchen Proſeſſors bei, welches 
beſagte, daß der Brief beim Oeffnen feiner Ber⸗ 
liner Zeitungen herausgefallen jet und nun „mit 
Gruß allen hieſigen Lands leuten“ an die Adreſſatin 
überſandt werde. 

Stargard, 10. Dezember. Heute früt 
gegen 7 Ur wurde der öfter an Krämpfen leidende 
Weichenſteller Roloff auf dem hieſigen Bahnhoft 
wieder davon befallen, als er ſich in Ausübung 
feines Berufs befand. Er fiel über die Schienen, 
als in demſelben Augenblicke ein Rangirzug deran- 
gefahren kam. Nur der Umpſcht des betreffenden 
Lolomolivführers, welcher feinen Zug noch recht 
zeitig zum Halten bringen konnte, iſt es zu danken, 
daß der Mann nicht zu Tode gefahren wurde — 
In dem Bereiche der Eiſenbahn- Direktion Brom- 
berg, zu welcher auch die hinterpommerſche Elſeu⸗ 
bahn gehört, find noch vel ſchledene Burtau⸗ Aſſiſten 
tenſtellen fret, zu deren Beſetzung geeignete zivil⸗ 
ver ſorgungoberechugte Militär - Perſonen gelangen 


Die Berlagshandlung hat dem Buche eint 
hoͤchſt geſehmackvolle Auckattung gegeben und jo 
empfiehlt ſich daſſelde als ein höchſt cleg antes und 
originelles Feſtgeſchenk. 13873 


Die aus einer Berliner Zeitung in die unfe- 
rige übergegangene Nachricht, daß Gufan Frey- 
tag in dieſem Winter ein news Luſtſplel an dit 
Bühnen verſenden wolle, iſt nicht zutreffend. 


Den Arbeiter Anton Wüh. Lit t trifft eine 
Gtfängnißſtrafe von 14 Tagen, weil er in der Nacht 


„Inne Zeitungs nachricht war untichug und ich werde 
Ihnen ſehr verbunden fein, wenn fie Diejelbe demen⸗ 
rin wollten. Ich bin gegenwärtig noch mit einer 
esberen Arbeit beſchäftigt und werde in dieſem Win 
ler kein Stück an die Bühnen versenden. Das Dr- 
tail, welches über den Inhalt eines von mir der- 


Kuuſt und Literatur 


Die Auswahl zu Feſtgeſchenken für die Ju ⸗ 
gend geeigneter Bücher wird von Jahr in Jahr 


glauden wir unſern Leſern richtig.“ 


von Edwin Schloemp eiſchteuenen 
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„Thrater⸗Märchen“, Emäzlungen aus unſern Telegraphiſche Depeſchen 


Wien, 9. November. Die Direktion der Süd⸗ 
bahn macht bekannt, daß die Wiederherflellungsar- 
beiten im Puſterthale derart ſortſchrellen, daß dit 
Bahnſtrecken Bruneck⸗Wolsberg und Hof-Abfalters- 
bach am 22. d. M. wieder in Betrieb geſetzt wer⸗ 
den können. Auch die letzte beſchädigte Stricke Ab⸗ 
faltersbach-Llen dürfte, wenn die Ar bellen nicht durch 


Mit 6 Illuſtraitonen. 
Aımida, Prrecioſa. 


Inhalt: Einie- 
Czaar und Zimmer- 
Obere. Freiſchüß. Weiße Dame. Fra 

Undine. Fidelio. Eleg. geb. 2 M. 50 
Pf. Ja emer für das Kindergemülh poellſchen 
te anmuthigſten Muſikdramen 


beſtimmt in weiteren 14 Tagen wieder fahrbar 
werden. Mit Beginn des neuen Jahres würde da⸗ 
her die ganze Puſterthallinie wieder dem Betriebe 
übergeben ſein. 

Paris, 9. Dezember. (Peſt.) Zwei Artikel 
Leroy Beaullens im Journal des Debate und im 
Economiſte fraucais üder die Finanzlage und über 
den Rückgang der Aus fuhr Frankreichs werden ſehr 
beiprogen. In finanziellen Fragen Eingeweihtt 
verſichern, daß die Urthelle Beaulleus noch zu opti» 
miſtiſch wären und daß das Deſizit für 1883, 
wenn man das außerordentliche Budget mit berück⸗ 
ſichtige, ſechshundert Millionen France 
würde. 

Petersburg, 9. Dezember. Um der henligen 
Feler des 50 jährigen Beſtehens der Nikolat⸗Akademie 


Die 
„Theater-Märchen find für unjere Jugend das, 


Ferner: Parzival. Nach Wolfe. 9. Eſchen⸗ 
für deuiſche Knaben von 
10 - 15 Japıen szzäpit von Dr. J. Riffert. Eleg. 


Den „Barzival® Wolfram's von Eſchenbach, 
auch der Jugend durch eme Bearbeltuag zugänglich 


Grade dit naive Jabrl des mittelhochdeniſchen Rit⸗ 
Die Entwicklung eines Menſchenlebens 


Nacht von geſtern auf heute hier im Aniiſchlow⸗ 
Palais geblieben. Heute Morgen fand daſelbſt bei 
der Kaiſerin großer Damenempfang flat. Der Rai- 
ſer mit den Großfürſten wohnte um 12 Uhr Mit- 
tags dem Feſtgoitesdienſt der Nikolai⸗Akademie bei. 
An demſelben nahmen viele Perſonen von Diſtink⸗ 
tion, Delegirte der gelehrten Körperſchaften und die 
hier beglaubigten Militärbeoollmächtigten und Mi- 
litär-Attaches der fremden Mächte Theil. An 
der Spitze derſelben befand ſich Gentral von Wer⸗ 
der. Unter den eingegangenen Glückwunſch⸗Tele⸗ 
grammen war auch ein ſolches von dem Erzherzog 
Albrecht. Die Majeſtäten nahmen nach Schluß der 
Feier im Anitihlow- Palais das Deituner ein und 
kehrten um 21½ Uhr nach Garching zurück. 

Madrid, 10. Dezember. Der Miniſter Brö- 
ſident Sagaſta erklärte geſtern im Senate, er werde 
weder das allgemeine Stimmrecht, noch auch das 
Geſitz über Religions freihrit acceptiren. 

Kairo, 9. Dezember. Vier weitere Bataillont 
der engliſchen Okkupationg-Armee werden ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon in allernächſter Zelt nach England zu⸗ 
rückgeſandt werden. 


Gemüth, welchts die Darſtellung durchdringt, machen 


Aus 
Alte Märchen, erzählt von 
Drüte Sterkotppauflagt. 


In demſelden Verlage erſchien früher : 


Dieſe drei Bücher werden in allen Jugend⸗ 
Die Ausſtatiung it bei 
geſchmack⸗ 
[396] 

Fontaue, Schach von Wuthenow. Leipzig 


volle. 


Das Buch iſt lebendig 
[386] 
Hugo Zöller, die Deutſchen im braſiliſchen 
Stuttgart bei W. Spemaun, 
klagten Jacub Sami Paſcha und Mahmud Fehmt 
Paſcha werden morgen vor das Krlegegtricht geſtellt 
werden. Arabl und die anderen zur Verbannung 
vom Kriegsgericht Verurtheilten haben durch ein 
Schreiben an Broadley ihr Wort gegeben, daß ſie 
in Ceylon bleiben werden, jo lange es der Khedive 
befiehlt. Dieſelben werden auf einem von der eng⸗ 
liſchen Regierung geſtellten Schiffe nach Ceylon ge⸗ 
bracht werden. 


böchſt 
Bei der großen Wich · 


Fr. v Hellwald, Na urgeſchichte des Men: 


ſchen. Stuttgart bel W. Spemann. Von dieſem 


und giebt uns ein böchſt intereffantes Bild von der 


Der Dichter ſchrelbt der „Nat.⸗Z.“ aus Wiesbaden : 


faßten Luſtſpiels durch die Jellungen läuft, iſt un- 


. ee — — 


beſonders ungünſtige Witterung verzögert würden, 


beizuwohnen, waren der Katſer und die Kaiſerin die 


Die als Hauptanſtifter der Inſurreklion ange⸗ 


erreichen | 
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1 Die Stunde der Vergeltung. 
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Roman von 


E. Coss mann. 


„Jedenfalls,“ erwiederte Aſſa, „hat ihre Schön- 
4) heit auf feine lebhaſten und leicht erregbaren Sinne 


„Ich weiß, fiel Birko eln, „ſelbſt der hartnäcklge 


r 
r 1 


fragte Birke, „glaubſt Dir, ſonſt lad wir Alle verloren. — Obne Delne Oe⸗ 
daß er, damals oder fpäter, jemals ein eben fo genwart kaun das Gehelmuiß bewahrt werden 


T tel en s > — * * 2 


And doch nur Weilzeuge in feiner Hand! Aber 
„letzt laſſ' uns baben, wir gehen noch tinen weiten 
Mittel finden, unſer Kind zu Weg vor uns!“ 

Dir gelangen zu laſſen — vieleicht wird ie ſelbſt 
noch einmal das Glück, es an das Herz drücken zu 
können. — Ich will mich kurz faſſen, Birko,“ fuhr 


4. 


Der Relter, der einige Stunden früher den heiden 
Zigeunern die Fünfpfundnote zugtworſen, hatte in 
sajendem Galopp feinen Weg fortgeſeßt, ſeln edles 
Raccpferd flog förmlich die Epaufjer entlang. 


Auf der rechten Seite berſelben lag ein kleiner, 
aus eisigen ländlichen Wirthſchaften und einem ver⸗ 
haͤltaß mäßig ganz ſtattlichen Gaſthauſe zuſammen - 
geſetzter Flicken. 


Dleſem gegenüber angelangt, brach das Pferd 
des Reiters zuſammen. 


vergebens, das Thler war todt, offenbar war ihm 
ein Grjäß im Herzen geſprungen. 

Die finfer zuſammengezogenen Züge des Reiters 
bezeugten hinlänglich, wie ſthr dieſer Zufall ihm un⸗ 
gelegen und unangenehm war. Aus den Hänſern 
waren Lrute berzugekommen, unter ihnen der Befiper 
des Gaſthauſts. 


Alle Bemühungen, das Pferd aufzurichten, waren 


roßen Eindruck gema t, aber Du kennſt ihn ja, “fe fort. „Bei Markos“ Gewandtheit, Kraft und 
12 artf, Herr von Baref, oder Baron Baref, wie er er ER a und fie fläßerte 1 = rie | Rühnbeit wurde es ihm nicht ſchwer, aus dem 
N] ſch fetzt nennen läßt,“ fügte er lachend hinzu. Worte, ols ſie dieſelben ſagte, „er ſah und ſuchte Schloſſe zu entfliehen; er fuhr die Donau hinauf, 
15 „Die junge Bojarentochter ſah mich ceſtaunt au, darla ww... das Mittel und den Weg, um zu und begab fi über Italien wach Paris und dann 
„ ra hat Martos beron urd verncigte ſich nicht der glänztaden und genuß vollen Lebensſtellung zu nach 3 bereſſte die Bäder, ſich feiner lelden 
* unterworfig, ſondeen mit der graziöſen Ehrertletang, gelangen, die fein ehrgeljiger und wilder Sinn flets ſchaftlichen Ne tur gan; bingebend ; die von Alida 
r. de en Mann den Damen gegenüber in den hohen als das höͤchſte Ziel angeſirebt hat.“ im zugeſteuten Schätze erlaubten ihm, allen feinen 
9 tſellſchaſtlichen Kro ſen zu zeigen pflegt. Er richtete n Neigungen zu fröbnen — viel moralisches Gefühl 
de — e Worte in haszäjjger Spreche an fe," „Das 20 das Wahre ſein,“ meinte Birko, war nie in ihm geweſen, jo wurde er eine gründ- 
a Wie 2“ ef Alida 3 Ihr ſpiechtt fremde „aber... lich verborbene Nalur . . . ja, Birke, alo ihm ſein 
1 bachen gu 438 „Ja, Birlo, auch mir thut die edle Allda leid und Allda's Kind zugeſtellt wurde, ſaß er in diiſem 
4, . Nan laß mich enden. Bald darauf kündete nur ein Mittel für künftige Erpreſſungen! Die 
1 Er erwiderte elnfach; „Ich bin viel gereift und Oarcolo ſelner Tochter an, daß er zu elner Reiſe Männer, mit denen er fi) umgab, und die noch 
n babe vlel udſrt.“ Denn Pr er fort: „Sie find (e Ausland geamungen fe, und daß ſich feine heute feine Werkzeuge find, ſtachelten ihn zu immır 
r, wie ein Engel des ge n das düſtere Daſeln Atweſenheit auf vier, wohl ſelbſt fünf Monate aus- |milderem Leben an; Allda war im Taumel diefes 
ür eingetreten, deſſen liefe Einlebrigung ich nicht mat dehnen dürſte. Nun hatte Anda zu ihrem Unglück] Strudels vergeſſen! Zehn oder zwölf Jahr dauerte 
„ tragen kon — © etoirten Sie meine Friiheit!“ Zelt und volle Jretheic, ſich gar; der fie jo voll⸗ dae. Markos hatte einen vornehmen Namen er- 
„Ih vafßtuche. Marion, este Allda ſauft, ſſändig beherrſchenden Liebe hinzugeben, Martos |morben . . . wie, ich weiß «6 nicht — aber füllich 
5 „nech Kräften dafür einzutreten, ‚Tonnie ungehindert den ganzen Reiz ſeines unmwider- |mar er tief geſunken, und ſeine Mittel erſchöpft. 
1. „Da, che ſie irgend eine Bewegung machen ſiehllch beſtrickenden Weſens auf ſie üben Die Da ſchreb ihm Alida, daß ihr Vater endlich eingt 


2 kennte. trat Markos dicht am Alida beran, ergriff liebende Allda und er hatten nun 
- iübre Hand und küßte fie leſdenſchaſtlich, während hett, ſich zu jeder Stunde des Tages und der Nacht 
- fein Slick mit jener faſt meagmesifchen Unwiderſteh⸗ zu ſehen, und fo verging bie Zeit der Abweſenheit 


Uchte, die Du ktarſt, Biro, aaf ihr iubſe . - 
Dann bod er ſtolz den Kopf und verſchwa d, wäh⸗ 


de 

te 1 

4 tend Alida ſtumm und verwirrt, wie in einem Da, nun 
m Traume befangen, zurückbileb. — Welche Folgen Nachts die 
+ aue alle oem entwickeln muß eu, Birko, kannſt mere, 
8 
d, 
u 


Du leicht erraten. Zuerſt belt ſich Allda in ih- 
rem Zimmer eingeſchloſſen, ſie wollte die Möglich⸗ 
keit eines Zuſammentreffens wit Markos vermeiden 
— aber ihrem Herzen konnte fie nicht verbieten, 
ie i ſchlagen, n. ihre Gedanlen verhindern, imer 
jo | wieder zu ihm, dem ſchuntu, ſtoltzu Mackos zu 
ſchwelfen — und ale eines Nachls feine wunder⸗ 
bar ſchzne Stimme zu ſür heraufkleng — er fang, 
mesmal italleniſch, die große Arie aus einer Opec, 
aus dem Troubadour — da war es um fie ge⸗ 


ſcheben, fie fühlte, daß ſie hn liebte Heiß und innig, 
Opfer bereit 1” 


. Börſen⸗Bericht. 
2 Stettin 9. Dezember Wetter: neblig. Temp. 00 R., 
m | Berom. 283. Wind S. 
* Wetzen behauptet, per 1000 Klgr. loko gelb 162 
5 178, weiß. 165—175, geringer 140—160 bez., per 
. eg 174,5 145 8 4 ni er 5 8,5— 
. ez, ver > , Br: „ per 
Juni ⸗Juli 182 bez. 
Roggen etwas matter, per 1000 Klgr. loko int 
124— 128, geringer 116—123 bez, ver Dezember 
182 bez. ver April⸗Mai 183,5—132 5— 183,5 bez., 
der Mai⸗Juni 133,5 bez., per Juni⸗Juli 154 bez. 
Gerste matt, per 1000 Kigr. Ioto Od., Märk u. pom. 
= 114— 120, geringe 100 —106, feine 130—153 bez. 
. er 388 er 1720 Klgr iger ern 
errrübſen geſchäftslos, per 1 gr loko per 
„ Bpri:Mai 289 8 


- MUBOL ſtill, per 100 Klar. loro ohne Faß bei Kl. 


! 


1 


0 


ſtete Gelegen 


des alten Bojaren für Beide wie en 


ſchöner Traum, 
zu ſchnell für Alida, die 


ihm ewige Dauer wünſchte 
böre wohl zu, Buko! öffnete ſich eines 
Thür des von Markos bewohnten Zim⸗ 
0 Er trat ein. Er wachte noch, vielleicht an wurde ein furchtbarer Entſchluß in ihm reif.“ 
eine Zukunftspläne aue bauend. — Allda! Du dier 1 a 

um diiſe Stunde — was tft vorgefallen? rief er ee e 
aug. — Sie wachte ihm ein Zeichen, zu ſchwelgen, 
und ſlüſterte ihm zu: Du mußt fort, Markos, Schätze in ſeine Hände fallen!“ 
nach dieſe Nacht! — Ich win Dich nicht verlaſſen! 
erwiderte er. — Gie aber ſagte: Es kann nicht Hilo. 
anders ſeln, höre mich! Nimm! bier in biejer 
Kaſſette find alle meine Diamanten und was ich 


.. Dleſe Worte verſtand Markos damals nicht 


Mutter fein! — Allda — iR das wahr? rief er. es wenigſtens.“ 


— Eben deshalb mußt Da fort, erwiederte fie, „Was bilſz's, Aſſa ?“ ſagte Birko. 


veriag von Julius Niedner in Wiesbaden. 


Soeben erſchien und iſt von allen Buchhandlungen und durch mich zu beziehen: 
Erzählungen 


alten deutſchen Städten. 


Herausgegeben von J. Bonnet. 
Erſter Band: 
Der Geisterbanner von Rothenburg ab der Tauber. 
— ———— — — — — —t — 


74 Bogen. Preis geb, nur 2 Merk, zeb. ? Mark 60 Pr. 

Die Erzählungen, welche hiermit erſcheinen, find beſtimmt, das Iniereſſe an der Geſchichte 
deut cher Vergangenheit und die Liebe zu den ehrwürdigen Stadien, in denen in Freund und Leid unſere 
Vorfahren geſebt haben, im deutſchen Volke zu wecken und zu erhalten. Das Recht ver Geſchichte ward 
in den Erzahlungen gewahrt, nur, daß der freiwuchernde Epheu der Dichtung ihre Gefüge ſpielend um⸗ 
ſchlang und ein 8 poetiſcher und ewig menſchlicher Wahcheit über ſie zu breiten ſuchte. 


fed i d erſcheinen. ug 

“| für. 65 Bf. per Dezember 63,5 bez., per April⸗ . —— eriöchnen 

— Mat 64,75 Bf, per September⸗Oktober 60,5 Bf. 

5 es 1 per 10,000 > %% Re Sa > 
bez, per Dezember 51 bez u. Gd., per Aprie]| 2 - 2 

„ Mai 533 Bf u. Gd., ver Mai⸗Juni 53,8 Bf. u. = W. 1] 121 *. K 1 1 8 

©) Od. per Juni⸗Juli 545 Bf u Gd. 8 @ MAG S W N 99 © = 

ZE ES m Dh le 39. Jahrgang E 

markt. 174, Roggen 126— * 9 ; 

f 139, Gerſte 110—123, Hafer 120—130, Erbſen 150 — 3 Eine reichhaltige Auswahl (210 S.) der beſten Werke faſt aller Wiſſenſchaften, haupk⸗ 3 
20, Kartoffeln 36—54, Heu 1.5— 2,5, Stroh 12—15 2 ſächlich der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur — Klaſſiker, Gedichte, illuſtr. Prachtwerke ꝛc., für di = 

I 4 Bedürfniſſe der Feſtzeit geeionet, Erd- und Himmelsgloben. 5 8 

1 Pleſchen, in der heiligen Adventszeit. — Preiſe notoriſch billig. 

„Siehe! ich ſtebe vor der Thüre und klopfe an.“ Katal — 8 

E So lautet mein an⸗ und fürſprechendes Wort, hinter 2 ER alalog 2 = 

ei Air 2 > — — 3 D r und ge — empfehleuswerther Jugend chriften, Volksſchriſten und chriſtlicher Erzählungen. E 

- II er, ſowie mehre en. fü N Wa N f 

5 5 en und 8 ei Ba a Tl MIR" Gsellius’sche Buchhandlung, 3 

EU „aber da haben ſie mich er „denn ſie meinen, 2 5 Ari 5 

4 3 Wort von den Lippen Gottes genommen, 8 51, Kurſtroße, Berlin, C., Kurſtraße 51 3 

von Oben eine beſondere Kraft empfange, Herzen zul „& 2 


wecken. Bisher habe ich dies vor jedem Weihnachts⸗ 
| ig Be erfahren. Bald wird die Sonne 
ottes das Feſt der Chriſtenheit auf ihren Flügeln 
zur Erde tragen; die ganze Kinderwelt erwartet daſſelbe 
e | nicht blos fröhlich, ſondern auch selig in Hoffnung 
. ie viel elterliche Liebe wird ihre Kinder beglücken; 
1 von weinen Kindern iſt ein großer Theil nie einmal 
von einer elterlichen Hand geſegnet, von einem elter⸗ 
Alcchen Auge angeblickt und von einem elterlichen Heizen 
- | Beliebt worden Erſt meine füllen Liebes⸗Anſtalten, 
„ain Rettungshaus für Knaben und eins für Mädchen, 
„ | Meß meine Kinder die erfte Liebe empfinden. Die ſtillen 
Kinderblicke ruhen jetzt auf mir und ragen: Wer wird 
nns armen Kindern einen Weihnachtstiſch bereiten, jo 
daß auch wir an der allgemeinen Freude einen Aniheil 
ben werben? Da antworte ich immer, um Heine 
b orgen zu zerſtreuen und einen Lichtſtrahl der Hoffnung 
In bie Herzen zu fünen: „Seid getrost und unverzagt, 
ie ihr des Herren harret, machek eure Seele 
3 
r 
d 


Gott, der da Hilft, fill zu 


denn bis hierher hat der Herr ge 


holfen“. 
. Getroſt laſſe ich dieſes Wort für meine Kinder und 

Wittwen, die ich als 76fähriger Greis liebe und er, 

in die bekannte und unbekannte Welt hineingehen. 
En Eugel des Segens wird es begleiten und feine 
e Stätte finden laſſen. 
Der epangeliſche Pfarrer und Anſtalts⸗Borſteher. 
Strecker. 


„ | Siahtverorbneien-Berfanmlung. 


um Dienftag, den 12. b. M, keine Sitzung. 


9. 5 
„ den 9. De ember 1882 Dr. Wolf. 


Künſtl. Zähne ah senen 
b E. Preinfalck, 


Bi. Schulzenſtraße 45—16 


— 


Den Weilnachts⸗Katalog 
für 82, 

Behalten Pilderbücher, Jageudſchriften Maffifer, 

ver achtwerke 2c. ꝛc. in bedeutend ermäßigten Preiſen, 

erſendet gratis und fran lo die 

R. Jun, abthal'ſche Buchhandlung, 

Berlin, SM., Friedrichſtraßße 85. 


e 


Ich empfehle von meinem reichhaltigen und mit zahlreichen Neu- 

heiten versehenen Lager: 

Portemonnaies in nur guter und dauerhatter Waare zu 20 Pf., 
25 Pf., 50 Pf. bis zu den elegantesten zu 3, 4, 5 — SM. 

Kinder-Portemonnaies zu 5, 10, 20 und 25 Pf. 

Damen-Portemonnaies in reichster Auswahl. 

Beutel und Doppelbeutel zu 5, 10, 15 Pf. bis zu 2 M. 

Fortetresors, ganz in Rindleder, sehr haltbar, zu 20, 25, 40, 

50 Pf. bis zu 2 M. 

in bestem Kalbleder von 1 M. bis zu 8 M. 


Portemonnaies aus garantirt echtem 

Seehundleder, aus einem Stück end ohne Naht 

gearbeitet, enthaltend eine grosse weite Tasche für Kou- 

= rant, vier kleinere Taschen, sowie besonderen Separat- 

; verschluss für Gold, mittelgross (auch für Damen passend) 

a5 M. 50 Pf., ganz gross 7 M. Das Dauerhafteste, was 

überhaupt in diesem Genre existirt. 
Jedes dieser Portemonnaies ist mit meiner Firma 
gezeichnet, 

Portemonnales aus bestem Safflan- 
leder, ganz nach demselben so beliebt gewordenen Muster 
gearbeitet, gleichfalls ausserordentlich haltbar und mit meiner 
Firma gezeichnet, mittelgross & A M., gross a 5 M. 50 Pf. 

Ebenso neu, Greichenportemonnalies höchst elegant, 
namentlich für Damen in der Hand zu tragen, gleichzeitig als 
Portemonnaie wie als Gretchestäschchen tragbar. 

Banknotentaschen, Geldtaschen, Brieftaschen. 


Visites, sowie alle anderen Lederwaaren en gros u, en detail. 


R. Grassmann, 
Schulzenstrasse 9 und Ki’chplatz 3—4. 


— > 
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milligt habe, mit ihr zu reifen, daß ſie über Paris 
nach London kommen werde, um ihrem Kind wahr- 
daft ſücſtuche Reichthümer zu bringen, zu denen 
auch ihr Vatee in großem Maße belgeſttuert habe 


nur Eines ſchweble ihm vor den Augen, ‚die fürſt⸗ 
lichen Reichtzümer“. Und von dieſem Augenblicke 


„Der alte Bojar und Alida ſollten ſterben — ihre 
„IR das wahr ? IR das geſchehen ?“ fragte 


„Ja, wahr. und Een Narkos 1 7 muß 
ü ; icht 
an Mold und Werthſachen he e, nimm, um unſerer früher der jpäter gel ehen; daß weiß ich, * 
Liebe willen, mein eh er nicht mehr 8. aber wie es vollbracht worden oder gethan worden war 
ebe das Jahr ſein Ende erreicht hat, werde ich Doch auch das wird uns die Zelt lehren, ich hoffe 
je) Daß ſie ſein geworden, widerſtandslos, zu lem 


„Wir alle 


Im Intereſſe guter E lediaung aller Wü ſche bitten um e Aufträge. 


„Die Sache iſt mir um jo peinlicher“, wandte 
ſich der Reiter an den leßteren, „als ſie mir kurz 
vor meinem Diele begegnen mußte. In einer hal⸗ 
ben Stunde konnte ich es erreichen, denn weiter 
if der Wohnſiß Lord Dalwosd's von hier nicht ent⸗ 
fernt.“ 


„Es beißt“, ſagte ber Wirth, „Lord Dalwosd 
ſei ſchwer krank, dim Tode nahe.“ 


„Ja, eben des halb Hätte ich meinen Freund 
noch einmal zu ſehen gewünſcht. Kaan ich hier 
nicht, gleichviel, um welchen Preis, ein Pferd be⸗ 
kommen? 

„Ein Pferd wohl, Sir, aber keines, deſſen Sie 
ich bedienen Lönnten, wir haben hier nur unſert 
Ackergäule.“ 


Faſt ungebört war water eſſen einer von den 
außerordentlich leichten einſitzigen Tilburps Serange- 
kommen, wie man ſich deren bei Wettfahrten be⸗ 
dient; er war mit einem prachtvollen Iſabellen von 
ſeltener Schönheit beſpannt. 

Der Juſaſſe des Gefährten, 


. 


ein ganz imagır 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Nach den in den öffentlichen Blättern enthaltenen 
Mittheilungen ſind in Folge der außergewöhnlſchen 
Witterungsverhältniſſe in mehreren Theilen unſeres 
Deutſchen Vaterlandes und insbeſondere auch in der 
Rheinorovinz die Ströme aus ihren Ufern getreten, 
dadurch weite Gebiete von Ueberſchwemmungen heim 
geſucht und die ärmeren Klaſſen ihrer Bewohner in 
große Noth gerathen 

In Folge einer Aufforderung ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin, der erlauchten Protektorin unſeres 
Vereins, ſind wir veranlaßt worden, zum Beſten der 
Nothleidenden in den übe ſchwemmten Gegenden eine 
Sammlung zu veranſtalten, und wenden uns deshale 
an unſere verehr en Mibürger mit der Bitte, uns milde 
Gaben zugehen zu laſſen, zu deren Entgegennahme die 
unterzeichneten Mitglieder des Vorſtandes und der 
Schatzmeiſter des Vereins, Herr Oberbürgermeiſter 
Haken, gern bereit ſind. 

Stettin, den 2. Dezember 1882. 

De: Vorſtand. 
Frau Brauſe. Frau Generalin von Fieyhold. Frau 
Oberburgermeiſter Haken Frau Präſident Heindorf. 
Frau Juſtizräthin Maſche Frau Prediger Pauli. 
Frau Geheime Räthin Pitzſchey Fran Bürgermeiſter 
Sternberg. Frau Geheime Räthin Wehrmann. 


Jubilaͤums⸗Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von 40,000. %, 20.000. 4, 
10,000 „A, 5000 „A; ferner 2 à 3000 , 8 8 
2 


Looſe 3 8 A 15 . (inkluſtve Stempelſtener) 
in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ 
F blatz 3—4 und Schulzenſtraße 9. 


Billige Klaſſiker⸗Ausgaben. 


Schiller 's Werke, eleg. geb. 4 4 50 5 
Göthe's Werke Auswahl, eleg geb 6 % 
Leſſing's Werke, cleg geb. 4 4 20 3 
Hauff's Werke, eleg geb. 3 „ 0 3 
Körner's Werke, eleg geb 1. 50 8, 
Shakeſpeare's Werke, b:utih von Schlegel, Benda 
und Voß, eleg. geb. 6 % 
zu haben hei 


Franz Wittenhagen, 


Buchhandlung in Stettin, 
obere Breiteſtraße 7 


Benchtenswerth 
für Getreide⸗, Nüböl⸗, Spiritus⸗ 


Intereſſenten. 

Für unzweifelhaft feine Firmen effeltnirt ein altes 
größeres, beſtrenommirtes Berliner Kommiſſionshaus 
feſte Ordres auf Getreide, Rüböl, Spiritus, Petroleum 
gegen eine Mini malproviſton. 

Adr. befördert unter V. N. 206 Rudolr 
Mosse, Berlin, W. 


Wirklicher Ausver⸗ 

kauf ven Deeimal- 

waagen, 

Pa „ ge⸗ 
brauchten, zu 
— jeder Tragkraft, Ge⸗ 

wichten, ſtarken Sack⸗ 
lang, 1 Schnellbohrmaſchine, 
erkzeugen, für Schloſſer und 

Preiſe ſind ſehr billig geſtellt. 

8 W., Stettin, gr. Oderſtraße 2, 


Wanduhren 


mit Federzug oder Gewicht, regulirt, verſendet gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung von 3 & inkl. 
Porto und Verpackung; beſſere mit Schnitzwerk von 
5 bis 60 ; letztere mit Singvogel, 
R. Mattenkach, 
Uhrmacher, Schwenningen in Württemberg. 


v 
9 * 
A 
A 
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“ 


ich ziehen, Aller Sy upothle 


Gruße an den feines Pferdes biraubten Me 


heran. 


„Sir oder Mylord,“ ſagte der Fremde, „der 
Borfall mit Ihrem Pferde ſcheint Ihnen aus irgend 
einem Grunde ganz beſonders unangenehm zu ſels. 
anzu⸗ 


Darf ich wir trlauben, Ihnen meine Dlenſte 
bieten ? 


„Jg der That durchlrruzt dieſer Zufall vollſtändig 
doch ich hade nicht 


meine Absichten, indeß 
die Ehre, Sie zu kennen, und 


„die Houptſacht ſche 
Boerlegen heit ziehe.“ 
„Sie ?“ 


„Nun, wann diun nicht?“ 


„Ich wollte vielmehr fragen : in welcher Weiſe ?“ 
„Indem ich Ihnen meinen Harlt aber zur Ver- und Ste dü fen auf meine Pünktlich leit in Beziehung Worten: ; 


füguug ſtelle.“ 


Feuerfeste und diebessicher 


Geldschranke 


aus der Fabrik von 
G. Fuhrmann, Berlin. 
1879: Staatspreis. 


Referenzen: 
Kaiserl. General-Postamt. Berlin. 
sämtliche Ober - Post - Direktienen des 
Deutschen Reiches. 


Eiserne diebessichere 


Kassetten. 
Nr. lang breit tief Mark. 
1 14 10 6 cm. 9 
2 16 12 8 10 
20 15 8 „ 12 
4% 24 18 10 „ 15 
e 19 


6 3085 25 12 „ 24 
Vorräthig zu Fabrikpreisen bei 


A. Toepfer. Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 


Kopenhagener 


Schaukelstühle, 


bequem und hochelegant, in verschiedenen 
Mustern. vorräthig bei 


A. Toepfer. Hoflieferant, 


Spenialgeschäft für gediegene Lampen, Kronen, 
Ampeln etc. 


tori 
frei: Ab hier zu 


19 Mk. 50 Pf. H 
1 Postprobekiste ® 
mit 2 ganzen Flaschen, 
herb und süss. Franco 1 
nach allen deutschen u. PR 
östr.- ung. Poststationen 
geg. Einsendung ven 


Akten- Papier 
1 Ferirt bine a N 
Grün, Stettin, gr. Oderſtraße 30. 


A Möbel, 
Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


bon 


Max Borchardt, 


Veutlerſtraße 16—18, 
empfichlt ihr großes Lager von nur reell 
enrbelteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
. bis zu den eleganteiten zu noch nicht bage 
—.— billigen Preiſen 


F. Aschocke, 
Krautmarkt 9— 10, 


ya Ach dem geehrten Publikum zum bevorſtehenden 
5 Weabsadttsfete beſtens empfohlen. Des ſeit einigen 
Jabren 


rens wegen tritt keine Preiserhöhung ein wie 


Die boalanteßen Breite. Vergrößerungen 


pon den klelnſten bis zu Vebensgröße werden ſauber 
aus geführt Aufnahmen bei jeder Witterung werden 
in meinem Aſelier nit dem größten Erfolg gearbeitet. 
Tollettenzimmer ſlehen zur Verfügung. 


Hann mit feinem tdlen, in voller iugendfriſcher Getheilt zwiſchen einem gewiſſen Widerßreben ſich ber Ste mir die Frage: flab Sie hier herum zu 
Scbonhelt ſtrabenden Zügen, mit glänzenden, offenen einem Unbekannten gegenüber verpflichtet zu ſühlen Haus? Bewohnen Gie bieſe Gegend?“ 
und klaren Augen und kaftantenbraunem, leicht ge. und dem dringenden Verlangen, ſein Ziel zu er- 
loltem Haar, eine Erſchelnung, die Aller Blicke auf reichen, bemerkte der Reiter: 

gewinnen mußte 
ſprang herab und trat mit elegantem und höflichem 


bern errathen ? Jedenfalls antwortete er, 


ein leiſes Lächeln fein ꝛeizendes Geſicht überflog: 


dahin führen, wohin Ste zu gelangen wünſchen, 
J 1 


REN 


„Ja, aber leicht zu erfüllen; ſchicken Sie mis, f * 
is le Mrd und Tisuny be, morgen fr ber. Busen. Hier il meine Rate and Hef. ber alte © wie mm das Opec ablenken 
„Das IR ja wohl in dieſem Augenblick nicht das her zwück; ich werde die Nacht in dieſem Oaſbenf . 

Gichtigſte, erwlederte lächelnd ber junge Mann, zu ringen.“ 
etzt mir, daß ich Sie aus der 
wit einem fo eigentzümlich offenen und natürlichen 
Tone geſagt, 
! pel ſtel. 


Das Phoogräphiſche Atelier 


in meinem Atelier eingeführten Moment! ! 
bekannt ein Did. Vifitenbilber 5%, bei größeren Bildern 


eee nnn W mne 


eee 


„Durchaus nicht, uur ein an und für ſich un⸗ 
wichtiger Grund bat wich hierher geführt. Es war 
ob ich Ihr meine Abſicht bier zu übernachten.“ 

„lebt London leine Anziehungskraft auf Sie 
aus?“ 

„O, unendlich!“ 

„Nun 2“ 


„Es iR keln englisches Pfd. 


„Ich weiß in der That ncht 5 


lie bengwürdiges Erbieten annehmen ſoll und darf!“ 


kt 1 
Hatte der junge Maun die Gedanken des An⸗ 0 e eee 
während 


„Nehmen Ste immerhin an; das Pferd iſt Ihrer 


f hez | m vor. 
würdig und wird Sie wie vom Sturm Betrages , ele Verlangen, wieder dahin zurück ⸗ dervor 


ſein und hoffe, Sie werben, ſobald Sie einmal da- übergehenden Schatten geworfen. 
hin kommen, mir die Ehre Ihres Beſuches und 
Helegenhelt geben, 


„E ue Bedingung?!“ 


Der junge Mann verneigte ſich und nahm die 


auch bereits große Ker utatſſe erlangt zu haben.“ 


Das Alles wurde in jo liebengwüroiger Bei; es stand Darauf: „Bejog von Sas Bals. | 
* N 


daß dem gegenüber jeder Pferd; er konnte fi einer lebhaften Bewegung der habe.“ 


Ueberraſchung nicht exthalten, während er ſich 
-Gut denn, ich nehwe mit wäemſtem Dante an, fuel zu dem 


jungen Manne wandte mit den 


Gortſctzung folgt.) 


auf dir geſtellte Bedingung rechnen. Doch, erlau⸗ „IR dies prachtsolle Thier la Ihrem Beſttz ?“ 


Oberhemden, Chemiſetts, 
Kragen, Manſchetten, 


Herrenhemden, Damen. u. Kinderwäſche, 
Unterröcke in Velour, Filz, Atlas ꝛc., 


R großartige Auswahl, 
Reiſedecken, 'seidene Cachener, 
Schürzen 


für Erwachſene und Kinder 

in Waſchſtoffen, Alpacca, Cachemir und Seide, 

== Taschentücher 
= LASbiieNIlUCNEr = 

für Erwachſene in guten Leinen, das Dtzd. von 2 M. 

50 Pf. an, für Kinder mit ſchönen bunten Borten, 


geſäumt und in Kartons, das Dtzd. von 2 M. an. 
Sämmtliche Preiſe für den Weihnachtsverkauf ganz 


außerordentlich ermüßigt. 


Bis Weihnachten Sonntags Nachmittags 
geöffnet. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


erkenn e 
zur Wäſcheſtickerei für Damen 


epf. A. Schults, Frauer ſtr. 44, Schablonenfabr. 


Ein tüchtiger Mahl⸗Steinſchärfer u. Schneide müller, 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſindet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Mühlenmeiſter Th. Baudt, Trutz⸗ 
latzer Mühle bei Gülzow. 


E ſeminar., muſik. geb. Lehrer ſ. e. Hauslehrerſtelle. Off. 
m. Gehaltsang. bef. u. L. 84 d. Exp d. Bl., Kirchplatz 3 


Suche zu ſofort einen ſicheren Monteur, der Repa⸗ 
raturen ausführt und Dampfmaſchine führt. Nur pers 
ſönliche Vorſtellung und gute Zeugniſſe Bedingung. 

Dom. Grüſſow per Belgard. Yiatzki, 


1 7 

Schering 8 Pepsin — Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 
= reich, Professor der Arzmeimittel-Lehre an der Universität zu Berli. 
Acute Verdauungsbeschworden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. w. werden durch diese engenchin 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


chering’s reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering 


8 Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


shering's Malzextraet mit Kalk, schwächtichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Breguen, Chemisslien, deu und sueländische Sp-eirlitäten empfekli 


4 Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19, 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Drogtienhandlungen. 


150-300 Mark 


erhält Derjenige, welcher einem ſoliden Geſchäftsmanne 


r 


er a RE Ba Se Zu en en 210 l Mark gegen genügende 
aſt neues iſt ſehr billig Kaufleute, Oekonomen, Jörſter, er, Sicherheit verſchafft. 
tafelförmiges Klavier zu verkaufen. Braner, Breuner, Aufſeher, Techniker ꝛc. Adreſſeu unter X. M. zu bis zugt 15. d. Mts. er⸗ 


Näheres Augufta- u. Moltkeſtr.⸗Ecke bei Hoffmann. placirt ſchnell das Bureau, „Germania“, Dresden. beten in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


„Freillch; und wis finden Sie darin auf- 
allig 2“ 


Mit einem übrigens faſt unmerllchen Stocken be⸗ 
„In gau Europa bringen nur die Moldau 


und Wallachet ſolche Pferde, jo vollendet in der 
„Ich bin bisher nur einmal dort geweſen, vnd Geſtalt und jo unüßbertrefflich in ihren Lelſtungen, 


Die Nennung dieſer Länder hatte auch über das 
„In wenigen Tagen werde ich ſelbſt wieder dort offene Geſicht does lungen Fremden einen ſchnell vor 


„Sie find ein großer Pferdelenner, Herr Herzog,“ 


„Ich glaube in der That auf dieſem Geblete 
Pe ziemlich ſtack zu fein, Sie felbſt aber ſchelaen da 


ö Es if dies wohl ugtütlich, da ich mich Reis 
Sku- Jetzt eiſt ſiel der Blick des Letzteren auf das ſehr mit Jeg, Waffen und Pferden beſchüftigt 


